
sind verpflichtet, darin  ak tiv  zu arbeiten. Sie sind 
außerdem  verpflichtet, an der A rbeit der Gruppe 
ihres W ohnbezirks, in  der sie e rfaß t sind, teilzuneh­
men, wenn der O rtsgruppenvorstand oder die über­
geordnete Parte ikörperschaft eine solche besondere 
A rbeit im  W ohnbezirk beschließt.

(3) Die von einer Betriebsgruppe nicht erfaßten A rbei­
ter, Angestellten, A ngehörigen fre ier Berufe, selb­
ständigen Gewerbetreibenden, Landw irte, A rbeits­
losen, Berufslosen, H ausfrauen  usw. werden in 
W ohnbezirksgruppen erfaßt.

(4) Die Grundeinheiten wählen eine Leitung zur F ü h ­
rung  ih rer P arte iarbeit.

(5) Die G rundeinheit fü h rt die Po litik  der P a rte i in 
ihrem  Bereich durch. Die G rundeinheit kann poli­
tische Entscheidungen nu r fü r ihren Bereich treffen.

(6) A ufbau und A ufgaben der Grundeinheiten regelt 
das K reissta tu t (§ 25).

D am it sind die von m ir erw ähnten Befürchtungen be­
hoben, und w ir können nun gemeinsam an den Aufbau 
der Betriebsgruppen und W ohnbezirksgruppen der So­
zialistischen E inheitspartei herangehen.

Im  praktischen Leben w ird es sich bald erweisen, 
daß die Betriebs- und W ohngruppen oft eng Zusammen­
arbeiten und sich gegenseitig ergänzen werden. Das wird 
so sein bei der D urchführung allgem einer W  ohngebiets- 
aufgaben, bei W ahlen, bei der U nterstü tzung von B etrie­
ben seitens der W ohngruppen usw. Auch von den W ohn­
gruppen aus werden die besten Parteigenossen, die 
zugleich die sachverständigsten K enner der Problem e 
der K om m unalpolitik ihres Ortes und Stadtgebietes 
sind, in die übergeordneten Leitungen gew ählt werden.

Charakter und Arbeitsm ethoden der Parteileitungen

In  die P arte ile itungen  werden also auf ganz n a tü r­
lichem Wege von unten auf, aus der praktischen T ätig ­
keit in  den Betriebs- und W ohngruppen die Genossen 
und Genossinnen entsandt werden, die sowohl vom


